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Sinneswandel bei Daimler?
Elektromobilitäts-Offensive soll Diesel-Betrug vergessen lassen

Auf dem Wirtschaftstag der CDU am 
21.  Juni kündigte Daimler-Chef Dieter 
Zetsche  an, im nächsten Jahr ein Elek
troauto mit einer Reichweite von 500 Ki-
lometern herauszubringen. 

Noch vor einiger Zeit hat Daimler 
Pläne zur Elektromobilität erneut ver-
schoben. Woher also der „Sinneswandel“? 
Da ist zum einen der Erfolg des kalifor-
nischen Nischenherstellers Tesla, dessen 
schicke E-Limousinen offensichtlich den 
Wunsch vieler zahlungskräftiger Kunden 
nach einem umweltverträglichen Auto 
getroffen haben. 

Zum wichtigsten Grund heißt es in 
der „Süddeutschen Zeitung“ vom 22. Juni: 
„Dass der Strategieschwenk vom Verbren-
nungsmotor hin zu alternativen Antrieben 
das Ergebnis der längst nicht ausgestande-
nen Diesel-Betrugsaffäre ist, erwähnt er (Zet-
sche) nicht.“

Nicht ausgestanden sind auch für 
die Daimler-Arbeiter der Diesel-Betrug 
und seine Folgen. Sie wurden vom Vor-
stand lange Zeit darüber getäuscht, dass 
die von ihnen gebauten (Diesel-)Autos 
relativ wenig umweltschädliche Ab-
gase erzeugen würden. Doch nachdem 
unter anderem die Deutsche Umwelthilfe 
(DUH) nachwies, dass die Emissionen von 
Fahrzeugen im Straßenverkehr erheblich 
über den erlaubten Grenzwerte lagen und 
die VW-Krise immer weitere Kreise zog, 
konnte der Daimler-Vorstand nicht weiter 
den Saubermann geben. Dazu trug bei, 
dass sich auch in den Belegschaften die 
Kritik verschärfte. 

Wenn jetzt groß eine E-Limousine 
für nächstes Jahr angekündigt wird, ist 
zu fragen: Warum nur eine (vermutlich) 
kleinere Serie in der Oberklasse für be-
tuchte Kunden? Alle Modelle müssen 

und könnten in den nächsten Jahren auf 
Elektroantrieb umgestellt werden! Die 
Daimler-Arbeiter wären dazu bereit und 
sind dazu in der Lage. Es ist die Diktatur 
der Übermonopole und deren Hatz auf 
Maximalprofit, die die Fertigung dieser  
E-Limousine verhindert.

Wenn durch Zetsches Pläne Arbeits-
kräfte „eingespart“ werden, brauchen wir 
eine Verkürzung der Arbeitszeit bei vol-
lem Lohnausgleich, um die Arbeitsplätze 
zu erhalten und neue zu schaffen.

Unterstützer der Internationalen 
Automobilarbeiterkonferenz haben ein 
Zukunftsprogramm vorgeschlagen: „Die 
Zukunft der Jugend nicht den Profitinter-
essen der Autokonzerne opfern!“. Für das 
sollten auch die Kolleginnen und Kollegen 
bei Daimler gewonnen werden (weitere 
Infos unter: www.iaar.de). 

�  Stuttgart (Korrespondenz)

Beschäftigte polnischer Amazon-Ver-
sandzentren, die in erster Linie den deut-
schen Markt beliefern, versuchen seit 
über einem Jahr, sich den Streiks ihrer 
deutschen Kolleginnen und Kollegen an-

zuschließen. Bei einer Urabstimmung in 
den drei polnischen Amazon-Versand-
zentren, die von Ende Mai bis Mitte Juni 
lief, stimmten über 2000 Beschäftigte für 
Streikaktionen. Da aber weniger als fünf-

zig Prozent der etwa 5500 Beschäftigten 
von Amazon in Polen an der Abstimmung 
teilnahmen, darf nach polnischem Ar-
beitsrecht nicht gestreikt werden. 
� (aus www.rf-news.de)

Amazon Polen: 2000 wollen streiken
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